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Hoch bedroht: Im Zoo Schön-
brunn ziehen Corinna Esterer
und Anne-Gabriela Schmalstieg
33 Waldrapp-Küken auf. Jeden
Tag füttern die Ziehmütter sie,
spielen und redenmit ihnen.Was
lustig klingt, hat einen ernsten
Hintergrund: Die bedrohte Tier-
art soll wie einst in Mitteleuropa
heimisch werden. Da die Küken
in Zoos schlüpfen, die Flugroute
in ihr Quartier nicht kennen, flie-
gen die Ziehmütter ihnen den
Weg in die Toskana in einem Ult-
raleichtfluggerät vor.“

Auf dieser Grünfläche sollen 200Wohnungen entstehen

städtischenInteressenmit je-
nen des Bezirks und der An-
rainer sicherzustellen“. Laut
derBürgerinitiativeProWil-
helminenberg passiert das
überhaupt nicht: „Der jüngs-
tePlanentwurfgibtdemBau-
träger seine Wunschwid-
mung“, so Sprecher Chris-
tian-André Weinberger. Die
Änderungen seien marginal.
Mit einem offenen Brief ap-
pellieren dieAnrainer an den
künftigenBürgermeisterMi-
chael Ludwig, eine „ehrliche
Bürgerbeteiligung“ sicher-
zustellen. PhilippWagner

IhreGrätzel-Geschichten bitte an:
wien@kronenzeitung.at. Oder an:
die „Krone“-Wien-Redaktion,
Muthgasse 2, 1190Wien

Das Areal wird derzeit von
Gärtnereien genutzt.Wie be-
richtet, plädieren die Anrai-
ner für eine sanftere Verbau-
ung. Der Petitionsausschuss
empfahl, „eine bestmögliche
Abstimmung der gesamt-

Seit Monaten sorgt ein Bauprojekt in der Gallitzin-
straße am Fuße des Wilhelminenbergs für Aufregung.
200 Wohnungen sollen auf einer Grünfläche entstehen.
Die Anrainer sind empört: „Trotz gegenteiliger Ver-
sprechen werden unsere Einwände ignoriert.“

Bauprojekt: Anrainer
fühlen sich gefrotzelt

Wilhelminenberg Bürgerbeteiligung als Farce

Jetzt Polit-Poker um vorgezogenenUrnengang inWien Statt 2020 Wer profitieren würde, wer verliert Filzmaier analysiert:

Neuwahl schon wagen“„Michael Ludwig kann die
Die aktuellenWie-
ner Chefs:Vassila-
kou undMeinl-Rei-

singer müssen
Zukunftsfragen
klären. Blümel

und Strache sind
im Bund beschäf-
tigt.Wagt SPÖ-

Chef Ludwig jetzt die
Flucht nach vorne?
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Planmäßig wählt Wien erst im Jahr 2020. Doch alle
Zeichen stehen auf einen vorgezogenen Termin 2019 –
oder doch schon 2018? Bei den Strategen der Parteien
rauchen jetzt die Köpfe. Politologe Peter Filzmaier ana-
lysiert für die „Krone“, wer profitiert, wer verliert . . .
Klar ist: „Michael Ludwig
kann Neuwahlen schon wa-
gen, vor allem weil bei der
FPÖ die Spitzenkandidaten-
frage schwierig ist, seit
Heinz-Christian Strache Vi-
zekanzler ist.“ Ludwigs of-
fensichtliche Strategie,
wenn er die Flucht nach vor-
ne wagt: „Nicht nur auf Grü-
ne setzen, sondern die Türen
zu Rot-Türkis und Rot-
Grün-NEOS offen halten.“
Seine Ausgangslage könn-
te schlechter sein: „Die Grü-
nen haben ihre offene Füh-
rungsfrage zu klären. Wenn

es sofort Neuwahlen gibt,
werden sie kalt erwischt“,
erklärt Filzmaier. Der Rück-
tritt von Matthias Strolz
macht es für die Wiener
NEOS nicht einfacher:
„Wenn Beate Meinl-Reisin-
ger in den Bund wechselt,
müsste sie in Wien Spitzen-
kandidatin bleiben“, das
steht für Filzmaier außer
Frage. Wie es geht, hat Stra-
che oft genug vorgemacht.
Die Schlüsselfrage für
Ludwigs Erfolg ist aber, ob
sich Blau-Türkis in Wien in
Mandaten ausgeht und auch

gemacht wird. „Die Bundes-
parteien ÖVP und FPÖwer-
den versuchen, das einzulei-
ten, und ihre Chancen sind
gut.“ Die Freiheitlichen
könnten am Ende aber, wie
so oft in Wien, leer ausge-
hen, während die Stadt-Tür-
kisen einen Vorteil haben:
„Die in Wien schwache
ÖVP hat gute Chancen,
Zünglein an der Waage zu
werden, also mit SPÖ und
FPÖ zu koalieren.“
Entscheidend werden bei
einem vorgezogenen Termin
letztlich die Wahlbeteili-
gung und die Mobilisierung
sein. „Zumal bisher kein
großes Aufregerthema wie
Flüchtlinge 2015 in Sicht
ist“, so Filzmaier.

Maida Dedagic

15

Für Michael
Ludwig geht es
bei derWahl um
die Stimmen aus
dem Lager
der FPÖ und
um die
Stimmen
der
Nichtwähler
Politologe Peter
Filzmaier
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Weitere Prospekte 

liegen in den Filialen auf!
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MariaVassilakou (Grüne) Gernot Blümel (ÖVP)

Heinz-Christian Strache
(FPÖ)

Beate Meinl-Reisinger
(NEOS)
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